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Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/ Kindeswohlgefährdungen
Studie Krüger, Lätsch, Voll & Völksen (2018)

- Forschungsmandat Bundesamt für
Sozialversicherungen (BSV) in Erfüllung
Postulat «Grundlagen für ein Screening
zu innerfamiliärer Gewalt bei Kindern
durch Gesundheitsfachpersonen»
(Yvonne Feri, 2012)

- Themenbereiche:
1) Früherkennung innerfamiliärer

Gewalt bei Kindern und anderen
Kindeswohlgefährdungen:
Übersicht, wissenschaftliche
Erkenntnisse, Umsetzung und
Handlungsbedarf

2) Adäquate Reaktion auf Ergebnisse
des Screenings

 Fokus: Gesundheitsfachpersonen

Folie 3, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/ Kindeswohlgefährdungen
Studie Krüger, Lätsch, Voll & Völksen (2018)

- Multimethodisches und
-perspektivisches Vorgehen:

1. Systematisches Literaturreview
(relevante Studien/Evaluationen)

2. Systematische
Internetrecherche =>
Instrumente, Empfehlungen,
Curricula

3. Dokumentenanalyse
(Instrumente, Empfehlungen)

4. Curriculaanalyse
5. Qualitative leitfadengestützte

Experteninterviews (N=11
Expert[inn]en aus Wissenschaft &
Praxis CH, CND, DE, FR, NL)

6. Halbstandardisierte telefonische
Befragung von praktisch
tätigen Gesundheitsfach-
personen (Schweiz, N=159)
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Folie 4, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger
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Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/ 
Kindeswohlgefährdungen

- Gliederung:
1. Ein Blick in die Praxis Schweizer Gesundheitsfachpersonen

2. Gründe FÜR und GEGEN Früherkennungsmassnahmen

3. Gründe FÜR und GEGEN die schweizweite Einführung von

Früherkennungsmassnahmen

4. Fazit

5. Diskussion

Folie 5, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Folie

- Stichprobe halb-
standardisierte Befragung

- N=159
Gesundheitsfachpersonen

- Sprachregionen etwa zu
gleichen Teilen vertreten

- Unterschiedlich hohe
Beteiligung der
Berufsgruppen

- 70 % Frauen
- Klinik > Praxis
- Vor allem erfahrene

Fachpersonen:
Durchschnittliche
Berufserfahrung 21 Jahre,
Durchschnittalter 49 Jahre
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Folie 6, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Datenquelle: Krüger et al. (2018)
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Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Ein Blick in die Praxis von Schweizer Gesundheitsfachpersonen
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Folie 7, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Datenquelle: Krüger et al. (2018)

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Ein Blick in die Praxis von Schweizer Gesundheitsfachpersonen

0% 20% 40% 60% 80% 100%120%140%160%

Pädiatrie…

Gynäkologie/Geburtshilfe

Pflegefachpersonen

Psychiater(innen)

Mütter-Väter-Beraterinnen

Notfallmed./Allgemeinmed./Dermatolog.

Vorgehen der befragten Praktiker(innen) bei der 
Früherkennung (Mehrfachnennungen möglich)

Gespräche mit Familie/klin. Interview Anamnese
Beobachtungen Körperl. Untersuchungen
Hausbesuche Stand. Gefährdungseinschätzung

Folie 8, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Datenquelle: Krüger et al. (2018)



Früherkennung innerfamiliärer Gewalt bzw. 
Kindeswohlgefährdungen

Basel, 22.03.2018

Dr. Paula Krüger 5

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Ein Blick in die Praxis von Schweizer Gesundheitsfachpersonen

0% 20% 40% 60% 80% 100% 120%

Pädiatrie…

Gynäkologie/Geburtshilfe

Pflegefachpersonen

Psychiater(innen)

Mütter-Väter-Beraterinnen

Notfallmed./Allgemeinmed./Dermatolo…

Vorgehen der befragten Praktiker(innen) beim Vorliegen eines 
Verdachts (Mehrfachnennungen möglich)

Behörden kontaktieren
Rücksprache mit involv. Fachpersonen
Fallbesprechung KSG/CANTEAM
Fallbesprech. mit anderen Fachpersonen/IZA

Folie 9, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Datenquelle:
Krüger et al. (2018)

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Ein Blick in die Praxis von Schweizer Gesundheitsfachpersonen

Folie 10, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger
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Folie

«The Hague Protocol» (Diderich et al., 2013)

- Evaluation am Kinderspital Zürich (Schmid,
2017)

Folie 11, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Fotoquelle: https://www.flixbus.de/
fernbus/den-haag, 16.03.2018

Einweisung volljähriger Patient(in) 
wegen:

- (Verdacht auf) Häusliche Gewalt
- Substanzmissbrauch
- Suizidversuch
- Schwere psychiatrische Erkrankung

«Haben Sie minderjährige Kinder?»

Nein Fallausschluss

Mit Meldung bei KESB für Unterstützung einverstanden?

Ja

Ja

Meldung KESB

Nein

Gesuch um 
Schweigepflichtsentbindung

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/ Kindeswohlgefährdungen
Ein Blick in die Praxis von Schweizer Gesundheitsfachpersonen

- Können durch das «The Hague Protocol»
Kindeswohlgefährdungen identifiziert werden, die bisher noch
nicht erfasst wurden («neue Fälle»)?

- Niederlande: Diderich et al. (2013)
- Vorher: 1 Gefährdungsmeldung pro 100’000 Konsultationen
- Nachher: 64 Gefährdungsmeldungen pro 100’000 Konsultationen
- In 91 % der gemeldeten Fälle lag Kindeswohlgefährdung vor!
- 73 % der Fälle waren bisher noch nicht erfasst!

- Schweiz: Schmid (2017)
- 3 ZH-Notfallstationen (Feb-April 2017): insg. 12 Gefährdungsmeldungen
- 1 Gefährdungsmeldung auf 1’975 Konsultationen
- 9 Familien waren KESB bekannt – 3 Familien waren noch nicht

bekannt
- In 4 Fällen wurden vertiefende Abklärungen eingeleitet,
- In 1 Fall wurde ein freiwilliges, niederschwelliges Unterstützungsangebot

empfohlen

Folie 12, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen»           Dr. Paula Krüger
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Folie

Früherkennung innerfamiliärer 
Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Was spricht FÜR und GEGEN Früherkennungsmassnahmen? 

Folie 13, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Datenquelle: Krüger et al. (2018)

•Systematisches und
frühzeitiges Erkennen

•„Kein Fall wird übersehen“

•Beziehungsaufbau zu
Patient(inn)en, Vertrauen

•Möglichkeit für Pat. sich zu
offenbaren

•Erlaubt weitere Abklärungen

•Hilfe/Unterstützung für die
Betroffenen

•Vermeiden weiterer Nachteile
für Pat./Kindeswohl

•Über-/Unterschätzung der
Situation

•Über-/Unterdiagnostizieren
bestimmter Gruppen

•Vertrauensverlust,
Kontaktabbruch

•Pat. verschliessen sich, „blocken
ab“

•Belastung/Verletzung der Pat.
•Stigmatisierung
•Störung der Familiendynamik

•„Einmischen“ für Fachpersonen 
unangenehm/Tabuthema

•„Einmischen“ ohne ausreichende 
Fachkenntnisse

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Was spricht FÜR/GEGEN schweizweite Einführung von 
Früherkennungsmassnahmen?

Folie 14, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

- Eignung der Verfahren?
- „Schaden“ für Pat.?

- Negative Konsequenzen
für eigene Person

+ Kindes-/Opferschutz
+ Erleichtert

Fachpersonen und
Pat., Thema 

anzusprechen
+ Arbeitserleichterung

(mehr Sicherheit,
erleichtert IZA)

Datenquelle: Krüger et al. (2018)
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Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Schweizweite Einführung von Früherkennungsmassnahmen (N=155)

17%

81%

1%

Schweizweite Einführung? 
(n=155)

Ablehnung Zustimmung
nicht festgelegt

30%

40%

30%

Form der Früherkennung? 
(n=120)

generelles Screening
verdachtinduziertes Vorgehen
nicht festlegen

Folie 15, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Datenquelle: Krüger et al. (2018)

«Die Anwendung [eines standardisierten Instrumentes, PK] könnte 
dazu führen, dass sich Professionelle in falscher Sicherheit 
wiegen. Diese jedoch sollten dazu fähig sein, in solchen Fällen 
adäquater zu handeln als bloss Kästchen abzuhaken. Natürlich können 
solche Instrumente verwendet werden, aber es ist nicht das Einzige 
und es ist nicht so, dass eine Anwendung von Checklisten erlaubt zu 
sagen: ‚es ist erledigt‘. Ein Assessment gestaltet sich weitaus 
komplexer.» (Experteninterview; Krüger et al., 2018, S. 83)

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Fazit

 Keine breit akzeptierte «Best-practice» – weder 
national noch international

 Warum?
 Unterschiede zwischen Handlungsfeldern: Wer 

kommt in welcher Funktion, wann, wie oft, wie 
lange etc. mit den Patient(inn)en/Klient(inn)en 
in Kontakt?

 Mehr bekannte Fälle => mehr 
Falschverdächtigungen

 Abklärung von Verdachtsmomenten ≠ 
professionelles Selbstverständnis

 Ungewissheit über Rechtslage (Melderechte/-
pflichten, Schweigepflicht, rechtliche 
Konsequenzen bei Falschverdächtigungen)

 Unsicherheit bzgl. Vorgehen im Verdachtsfall

Folie 16, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Einsatz von
Früherkennungs-
verfahren wird
vermieden

Vgl. Krüger et al. (2018)
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Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Fazit

 Wenn flächendeckende Einführung von 
Früherkennungsmassnahmen dann…

 …müssen Instrumente auf Anwendungskontext zugeschnitten 
sein!

 Bei Entwicklung beachten:
 Forschungsstand
 Einbezug relevanter Akteure aus jeweiligem Feld (=> erhöht 

Akzeptanz & Praxistauglichkeit)
 Instrumente evaluieren!
 Instrument alleine reicht nicht!

 Konzept zur interinstitutionellen und interdisziplinären 
Zusammenarbeit im Verdachtsfall

 Anwender(innen) müssen geschult werden (inkl. 
«Auffrischungskurse»)

Folie 17, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Vgl. Krüger et al. (2018)

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Fazit

 Wenn Einführung eines generellen Screenings, dann…
 …folgende Risiken bedenken:

 Falsch-negative Befunde => falsche Sicherheit
 Falsch-positive Befunde => ungerechtfertigte Belastung der 

Familien
 Screenings ethisch nur vertretbar, wenn adäquate Interventions-

und Hilfsmöglichkeiten zur Verfügung stehen!
 Anwendung des Verfahrens ohne vorherige Aufklärung der 

Patient(inn)en/Klient(inn)en = rechtlich, ethisch problematisch
 Aber: aufgrund «moralischer Sensibilität» des Themas 

innerfamiliäre Gewalt/Kindeswohlgefährdung => bei Aufklärung 
über Ziel => verzerrende Antworten

 Wie wird mit Antwortverweigerung umgegangen?

Folie 18, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Vgl. Krüger et al. (2018)
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Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Fazit

 Aus-, Fort- und Weiterbildung
 Thema ist nicht systematisch in den Curricula verankert!
 Behandlung der Themen darf nicht an «Moden» gebunden sein!

 Themen für Aus-, Weiter- und Fortbildungen, insbesondere:
 Definitionen und Indikatoren
 Allgemeine Hinweise Screening/Früherkennungsmassnahme
 Rechtliche Grundlagen
 Vorgehen bei Verdacht
 Risikoeinschätzung, Erstellen eines Sicherheitsplans
 Interne und externe Ansprechpartner(innen)
 (Entwicklungsgerechte) Gesprächsführung (inkl. Berücksichtigung 

besonderer Bedürfnisse bestimmter vulnerabler Gruppen)
 Dokumentation
 Interne und externe Hilfsangebote für Betroffene
 Abgrenzung und Selbstschutz
 Umgang mit (gewaltausübenden) Angehörigen

Folie 19, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Vgl. Krüger et al. (2018)

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Fazit

 Es besteht noch erheblicher Forschungsbedarf!
 Zum Beispiel:

 Evaluation vorhandener Früherkennungsmassnahmen
 Evaluation neu entwickelter, kontextspezifischer 

Früherkennungsverfahren
 Auswirkung von Früherkennungsmassnahmen auf Inanspruchnahme 

unterschiedlicher Versorgungsleistungen
 u. a. m.

Folie 20, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Vgl. Krüger et al. (2018)
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Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
Fazit

Folie 21, 23.03.2018 «Früherkennung von innerfamiliärer Gewalt bzw. Kindeswohlgefährdungen» Dr. Paula Krüger

Bildquelle: http://docplayer.org/43781070-Instrumente-zur-messung-der-qualitaet-was-braucht-
die-aerzteschaft-und-wo-faengt-der-buerokratismus-an.html, 20.03.2018

Folie

Früherkennung innerfamiliärer Gewalt/Kindeswohlgefährdungen
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